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YV iederholt in den letzten Jahren ist der griechische Artikel bei Eigennamen Gege 
der Behandlung in Einzeluntersuchungen gewesen. Denn seit alter Zeit sind in unsere 
matiken Regeln eingedrungen über das Stehen und Fehlen des Artikels, die bei genauer P 
der Überlieferung nicht bestehen bleiben können. Finden wir doch noch heute .in 
grammatiken z. B. den Satz: „Ländernamen haben den Artikel''^) oder: „Ländernamen ei 
gewöhnlich den Artikel, z. B. ^ ^ElXdg, ^ I4ala^'% Raph. Kuhner, Ausführl. Grammat 
griech. Sprache II, 519, giebt zu, dafs „persönliche Eigennamen als solche, d. h. insofei 
schon an und für sich bestimmte Einzelwesen bezeichnen, den Artikel verschmähen könne 
nehmen ihn jedoch an, wenn sie schon erwähnt waren, und dann auf sie hingewiesen 
oder auch bei nicht vorhergegangener Erwähnung, wenn sie als hinlänglich bekannt ode 
rühmt bezeichnet werden sollen'' (hiermit ist die Anaphora des Artikels gemeint). Plura 
Völkernamen, sowie auch die Namen von Ländern, Ortschaften und Festen stehen bald 
bald ohne Artikel. Selbst Krüger^), der von allen neueren Grammatikern die bestei 
merkungen über den attischen Sprachgebrauch des griechischen Artikels gemacht hat, sagt 
kann im allgemeinen stehen und fehlen bei Eigennamen von Individuen, ersteres jedoch 
wenn sie als noch unbekannte eingeführt werden. Ebenso können des Artikels entbehre 
Plurale von Völkernamen und Patronymiken. Bei den Namen der Feste, Länder u. a. kai 
gleichfalls stehen und fehlen.'' Auf die Anaphora, die er den im engeren Sinn deikti 
Artikel nennt, geht er nur kurz ein in § 50, 2 Anmerk. 1 — 4. 

Gegen diese lange Zeit festgewurzelten Ansichten haben zuletzt Blafs*) und H. Ka 
berg*^) berechtigten Widerspruch erhoben: Blafs, der sich mit seinem Beweismaterial auf 
Demosthenische Reden beschränkt, trifft in zwei Hauptpunkten den Nagel auf den Kopf, i 
er das Zwecklose einer Statistik aufdeckt, die alle Fälle als gleiche Einheiten rechnet, und i 
er der Anaphora die gebührende Stelle in den Gesetzen der Grammatik anweist. Kalle 



^) Curtiud' Grammatik, nenbearbeitet voa Hartel. 

^) Franke-Bamberg, Griech. Schalgrammatik, 18. Aufl. 1Q86. Seite 1. 



3) Griechische Sprachlehre 1875. I. § 50, 2 Anm. 11. 
*) Im Rheinischen Mnseum für Phil. Nene Folge, 44. Bd. S. 1 ff. 

^) PhiloJogns, Nene Folge, Bd. III S. 515 ff. nnd in der wissenschaftl. Beilage znm Programm des Fri« 
Werderschen Gymnasiums in Berlin, Ostern 1891. 
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dagegen hat die gesamten griechischen Historiker von Herodot bis Polybius und Pausanias zum 
Ausgangspunkt seiner Untersuchung gemacht, den Sprachgebrauch jedes einzelnen Schriftstellers 
festgestellt und so gewisse Regeln als allgemein feststehend für die griechische Sprache erkannt. 
Seine Resultate, aus den umfangreichsten Materialsammlungen aller Zeiten und aller Gebiete ge- 
wonnen, beanspruchen allgemeine Anerkennung. 

Nachdem so die Gesetze, wann der griechische Artikel bei Eigennamen stehen und fehlen 
kann, wann er stehen oder fehlen mufs, fQr die geschriebene Musterprosa erkannt waren, schien 
es mir lohnend und wichtig zu untersuchen, welche Stellung die gesprochene attische Volks- 
spräche d. h. die fein ausgebildete Sprache des gemeinen Lebens in diesen Fragen einnimmt, ob 
hier eine regellose Freiheit im Fehlen und Stehen des Artikels bei Eigennamen obwaltet, oder 
ob feste Gesetze gelten. Unklar in ihrer Fassung ist die Bemerkung Kallenbergs (a. a. 0. Pro- 
gramm S. 4), „dafs bei Untersuchungen über den Artikel bei Eigennamen die Dichter so gut wie 
gar nicht in Betracht kämen^'; vielleicht ist sie so auszulegen, dafs K. nur die Flufsnamen, von 
denen er im ersten Kapitel handelt, im Auge hat, da deren verhältnismäfsig wenige bei Dichtern 
vorkommen ; in seiner Allgemeinheit aber ist jener Satz unrichtig, da gerade die folgende Unter- 
suchung zeigen wird, dafs auch Anstophanes im Setzen des Artikels ganz festen Gesetzen folgt — 
das Vorurteil, das den Dichtern in der Befolgung grammatischer Gesetze fast zügellose Freiheit 
unterlegt, ist doch wohl überwunden — , dafs er den anaphorischen Artikel an vielen Stellen 
aufserordentlich fein anwendet, dafs der Artikel überhaupt, wo er in der Komödie steht, not- 
wendig oder zum mindesten berechtigt ist, dafs endlich die Fälle die verschwindende Ausnahme 
bilden, wo ein Widerspruch mit den Gesetzen stattzufinden scheint, oder wo uns die Erklärung 
fehlt, oder wo wir annehmen, dafs Aristophanes metri causa von der Regel abgewichen sei. 

Jene attische Vulgärsprache nun, wie sie in Athen gesprochen wurde, tritt uns bekannt- 
lich — wenn auch zuweilen in etwas gehobener, edlerer und feinerer Diktion, aber doch immer- 
hin — am reinsten in der attischen Komödie, insbesondere in den uns erhaltenen elf Dramen 
des Aristophanes entgegen, und hier wieder hervorragend rein und echt in den Dialogpartien 
d. h. im jambischen Trimeter, wo sich Aristophanes streng an die Gesetze und Regeln des Atti- 
cismus gehalten hat und seine Personen so reden läfst, wie die Mutter im athenischen Hause, 
die attischen Jünglinge auf der Gasse, der gemeine Mann auf dem Markte, vor Gericht sprachen. 
Abweichungen von der Volkssprache in poetischen Ausdrücken und Fügungen sind meistens 
Parodien tragischer Stellen, Nachahmungen und Travestieen des Euripides, Äschylus u. a. In 
den Chören dagegen und den übrigen nicht trimetrischen Partieen, namentlich in den Anapästen 
und Hexametern, nimmt die Sprache des Komikers oft einen höheren Schwung und gebraucht 
freier und gehäufter veraltete und epische Ausdrücke und kühnere Bildungen, auch oft dialek- 
tische Formen. Wir können daher aus den Stellen der melischen Partieen keine für die Gesetze 
des attischen Sprachgebrauchs bindenden Schlüsse ziehen; da jedoch andererseits auch in Chor- 
gesängen und lyrischen Stellen Aristophanes recht oft den Gesetzen des Atticismus folgt, so 
habe ich die hier vorkommenden Namen nicht aus dieser Untersuchung ausgeschlossen, aber 
meistens bei ihnen die Bemerkung beigefügt, dafs sie den lyrischen Teilen entnommen 
sind. — Eine gesonderte Betrachtung endlich verdienen diejenigen Stellen der alten Komödie, 
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wo anderen Stämmen angehörende Personen in ihrem eigenen, heimischen Dialekt redend 
gefuhrt werden. 

Von Vorarbeiten zum Sprachgebrauch des Aristophanes in der Anwendung des A 
bei Völker-, Städte-, Länder- und Götternamen, sowie in Schwurformeln, ist vor allem B| 
manns^) Arbeit zu nennen, der manche feine Beobachtung gemacht und zu einzelnen Eri 
nungen das Material aus der Komödie gesammelt hat. Auch Füller') hat in seiner Disser 
die anaphorische Bedeutung des Artikels überhaupt, nicht blofs bei Eigennamen, und anden 
sondere Anwendungen nachgewiesen, doch sind in seiner Arbeit, welche das ganze Gebie 
Artikels in der Komödie umfafst, die einzelnen Erscheinungen und Gesetze über das Stehet 
Artikels bei Eigennamen nicht so genau erfafst und ausfuhrlich behandelt worden, wie 
den folgenden Blättern geschehen soll. 

Aus dem Bereich dieser Untersuchung habe ich alle Eigennamen im Vokativ 
geschieden: da die Ausrufsbezeichnung eo keine Form des Artikels ist^), gewährt uns ihr St 
oder Fehlen beim Vokativ keinen Anhaltspunkt für unsere Frage; sodann aber zeigt gerade 
Vokativ mit und ohne c3 Aristophanes eine grofse Freiheit des Gebrauchs, die sich festen R 
nicht zu fugen scheint. Vergl. dazu Wölk. 1485*) dsvQOy ösvq', S Savd-ia; Wölk. 866 ö\ 
d€vq\ cö ^(ixQccTsg, Dagegen: Wölk. 690 dsvqo, dsvq^ l4(AVPla, Ferner: Lys. 6 x«?^', m 
vixfj — xal <fv / (o ^viti^tfTQaTtj, Dagegen: Ach. 176 x^^' '*Aii(fld'S€. Ferner: Ach. 10 
'HQcixlsig, tlg ovrodi; Dagegen: Vög. 859 'HqccxIsic, tovtl tl ^v; — Nur in einem P 
scheint Aristophanes ein gleichmäfsiges Verfahren zu beobachten: Sobald ein substantivi^ 
oder adjektivisches Attribut zum Vokativ hinzutritt, steht im Trimeter in der Regel die Ausi 
bezeichnung co, also: Ach. 435 w Zev ötoma xal xaToma, Ach. 462 co yXvxvzaz^ EvQin 
Ach. 225 ä Zsv natsq u. a. Hier haben wir also eine gewisse Analogie mit den Eigenna 
in anderen Kasibus: sie haben gewöhnlich den Artikel und zwar den anaphorischen , sobald 
Attribut hinzutritt. Ein genaueres Eingehen auf den Vokativ würde gewifs noch manchen fe 
Unterschied zu Tage bringen, aber zum Artikel bei Eigennamen gehört diese Frage nicht 
bleibt daher von dieser Untersuchung ausgeschlossen. 

A. Yölkernamen im Plural. 

Abgesehen von gewissen feststehenden Ausnahmen, — siehe unten ol "ElXvivsq 
Boiokioij ol AaxtüVixoi u. a. — gilt von den Völkernamen im allgemeinen die gleiche I 
wie von Personen-, Städte-, Ländernamen u. a.: sie alle bedürfen an sich keiner bes 
deren Hinweisung durch den Artikel, das Nomen proprium trägt die spezielle Hinweis 



^) 0. BachmaDD, CoDiecturarom observatioDumqae Aristophanearum Specimen I. Göttiogen 1878. 

^) FoUer, de articoli in antiqaa comoedia uiu. ErlaDgen 1885. 

3) Vergleiche dazn 0. Eichhorst^ die Lehre des ApoUooios Dyskolos vom Artikel. Erster Te 
Philologus XXXVlll Bd. 1879. S. 399—422, besonders S. 406 f. 

^) Die Verszahlen sind in den Komödien nach der Meinekeschen Teztansgabe von 1860, die Fragn 
nach der Kockschen Ausgabe citiert. 
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welche das Wesen des Artikels ausmacht, schon in sich: wenn ich IlvXoq, EvQi^niö^g, Bonatoi 
sage, so schwebt mir bei jedem dieser Namen sogleich die bestimmte, in ihrer Eigentümlichkeit 
bekannte und darum von jeder anderen scharf abgegrenzte Stadt, Person, Klasse von Personen, 
nicht aber blofs ein Schattenrifs ohne bestimmte Abgrenzung vor: einer Determination durch 
den Artikel bedarf es an und für sich nicht. Steht aber im Griechischen der Artikel, dann 
mufs ein besonderer grammatischer Grund vorliegen, als den wir meistens die Anaphora 
erkennen, d.h. die Bezugnahme auf etwas Bekanntes, vorher Erwähntes: durch den Artikel wird 
also angedeutet, dafs die betreffende Person, Stadt, Klasse von Personen als Gegenstand des Ge- 
sprächs, als mehrfach angeführtes Beispiel zu dem Sprechenden in eine spezielle Beziehung tritt, 
also ol MsyaQ^g: die in Rede stehenden, die eben genannten, die allgemein bekannten, oder 
auch: die hier (auf der Buhne) anwesenden Megarenser. 

In dieser avacfoqä, auch äpanolfjcfig genannt, sahen die alten Grammatiker das Wesen 
des griechischen Artikels überhaupt: tö aqd'qov nqovtpsiSxätSav yvcotfiv d^loT^) oder: tcc äqS^qa 
i(A(pavi^€t nqoqoanov nqodsdfiXoniiivov^)* Wenn hiernach durch Hinzufugung des Artikels eine 
früher erwähnte grammatische Person für unsere Vorstellung erneuert werden soll, so mufs ein 
erstes Erkennen dieser Person — nqcitTi yv(io(f&g — bereits früher stattgefunden haben, ent- 
weder durch Nennung des Namens im Vorhergehenden, oder aber die Person ist dem Hörer 
und dem Sprechenden anderweitig bekannt und durch den Gedankenzusammenhang nahestehend. 
Eine besondere Art der Anaphora bei Aristophanes, die, wie wir sehen werden, den Artikel 
unbedingt fordert, ist die Hinvveisung auf die auf der Bühne anwesenden Personen^). 

Eine Ausnahme von der Regel, dafs Völkernamen ohne Artikel stehen, macht auch bei 
Aristophanes^) ol "Ellfjpeg, das stets den Artikel hat. Als Grund für diese Ausnahmestellung 
führt Blafs a. a. 0. an, dafs ol "ElXrjvsg so wenig wie ol ßdqßaqoi, als Volksname gelte, sondern 
ein Gattungsname sei: die Menschheit zerfällt dem Griechen in ol "EXXrivsg und ol ßdqßaqotj 
entsprechend die Erde in ^ 'EXXdg und ^ ßdqßaqog. Folgende Stellen aus Aristophanes kommen 
hier in Betracht: Frö. 726 sv xs ToXg "Ell'^ai xal roTg ßccqßdqoiai navzaxov. Wölk. 413 iv 
^Ad-fivaioig xal totg "EIXti^i, Wölk. .430 T<av 'EXXijpcov slvav (as Xiyeiv dqiatov. Frie. 866 
sacoita roifg "EXXfjvag, Frie. 1321 dtdopav nXomop xotg "EXltiaiv. Vög. 499 IxTtvog uäv 
^Ellijpdov fiqx^v. — T(Zv 'ElX'^va)v\ Vög. 509 sX Tig ßadvXsvoi iv ratg noXsatv t&v 
"^EXXfjvcoy. Lys. 554 Avaiiid^ag inidg iv xotg "EXXtiOi TtaXetad-ai, Lys. 1110 ol nqäxoi, xäv 
'EXX^ycov. Rit. 1333 ßaaiXsv tcöv '^EXXrjvtöP. Frö. 1004 nqüxog tcov 'EXXijvcov. Frie. 996 
fit^ov d'^fiäg TOVQ "EXXrjvag ndXiv, An der letzten Stelle ist der Artikel, und zwar der ana- 
phorische, nach dem Sprachgebrauch des Aristophanes auch aus anderem Grunde notwendig: 
Sobald nämlich zu dem Personalpronomen der ersten oder zweiten Person im 
Plural als nähere Bestimmung, gleichsam als Apposition, der vertretene Begriff 
selbst, — ein Substantiv oder ein Völkername, — hinzutritt, so hat dieser den Artikel: 



1) Apollooios Dyskolos Syntax p. 29, 5 (Bekker). 

3) Ebenda, p. 53, 13. 

3) Vergl. BachmaoD, a. a. 0. S. 44 zu *A^i]VoXoi, mit uod ohne Artikel. 

*) Vergl. Blafs, a. a. 0. S. 12 zum Spracbgebraach des Demostbe oes. 
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Vög. 1592 und Plut. 1116 ^fitv totg d^eotg. Wölk. 624 tSy' ^fiäv xwv &€6hf. Ach. 329 
lAxccQVi>9cot(fiP '^fAtv, Vög. 1600 ^(itp tota&v oqvmi^v» Lys. 1 149 vii&g novg lA^fivaiovg. 
601 &<snsq ^(letg ol ßqoxoL — Auch für den Singular gilt diese Regel: Vög. 10 J XviAai 
ifii TOP Tffqia, Dagegen fehlt der Artikel: Frie. 420f. xai aol xä fAfyaX' ^(AsZg nava& 
a^o[i€p^ fAV(ftiJQi * ^Eqfi^ und Frie. 422 äXXai, xi aoi noXsig aAfSixaxo) &v(fovaip ^Eqfiy m 
%ov und Wölk: 1121 ^p d'&tiiidtsji ng ^(lag dyviTog £p ov<sag d-säg: an der letzten I 
ersetzt ovaag den Artikel und macht ihn unmöglich, da S-säg grammatisch Prädikat is 
Auch wenn das Pronomen der ersten oder zweiten Person nicht ausdrücklich her 
gehoben, sondern blofs im Verbum enthalten und hinzuzudenken ist, mufs doch der h 
gesetzte, durch das Pronomen vertretene Begriff mit Artikel stehen: Plut. 816 crrai 
d'ol d'sqdnoptBg äquaCofisp. Frie. 466 otfAüi^ead"' ol BottaTol. Frie. 493 nXtiyäg Xfjif 
äQystot. Ach. 753 tI &' aXXo nqd%t€xf ol Msyag^g pvp\ Hierher gehört auch Frie. 2: 
ö'av ti nQcilSaiT'' dya&op drT&xoopixoi (so nach Dobraeus, Dindorf [1825] und Meineke), 
standen aus ol tiTr^xatpixoi^ sprachlich richtig ist von den übrigen Lesarten nur äTti^xwp 
= w ItittixcoPixoi'^ jedoch spricht die Überlieferung für aTTixonpi^xal^ die Grammatik nich 
gegen. — Nahe verwandt mit diesen Stellen sind diejenigen Fälle, in denen der Nomii 
mit Artikel Apposition ist zu dem in einem Imperativ liegenden av oder vf. 
hier vertritt der Nominativ mit Artikel den Vokativ: Ach. 155 ol Og^xeg, its ösvq', ovg 0i 
^raysp. Kit. 1389 devg' r^* al 2nopäaL Plut. 1100 o Kagicop, äpdfAsiPOP. Frö. 521 6 
äxoXpv&€i, Mehr Beispiele siehe bei Bachmann a. a. 0. S. 122. 

Kehren wir nach dieser Abschweifung von Frie. 996 zu dem Völkemamen ol "EL 
zurück. Als Ausnahmen von der Regel ol "EXXfiPsg habe ich folgende Stellen gesam 
Ach. 773 'ElXdpoiiP pofAta, hier spricht der Megarenser (vergl. Einleitung S. 4/5). Kit. 838 fiiyi 
'^EXXfjPiüp eaei (schwungvoller Tetrameter des Chors, vergl. die Einleitung!). Lys. 1134 "EA>I 
äpögag xal noXstg. Bei apdqsg aber stehen die Völkernamen stets ohne Art 
auch die, welche ihn sonst regelmäfsig haben, wie ol Aaxoivixoly ol "EXXfjpeg: Ach. 482 
Aaxeöaiikopiwp äpÖQcop. Ach. 168 vn' dpÖQcov ßaqßdqoüp. Lys. 628 diaXXdvisip nqog 
avdqdaip AaxoapixoXg, (Nicht in Betracht kommen Lys. 1261 läpöqsg xol IliqiSm, wei 
Chor der Lakoner spricht, und Fried. 292 und 500 als Vokative). Nur einmal fehlt bei "EXi 
der Artikel ohne sichtbaren Grund: Frie. 204 HSMxityccvvo S'ol x^eol ripog ovPBxa\ — "Eh 
OQyi<f&ipT€g. 

Wenn so Aristophanes im ganzen dem allgemeinen Sprachgebrauch folgt, — die we 
Ausnahmen sind bis auf die letzte Stelle begründet — so mufs uns auffallen, dafs in der 
bindung mit ndprsg der Artikel bei "EXXfjpsg fast regelmäfsig weggelassen 
ich kann mir diese Eigentümlichkeit im Sprachgebrauch des Aristophanes nur so erklären, 
ndpteg oder anapteg oder äna^dnaptsg den Begriff der Gesamtheit, der Zusammenfai 
aller in ähnlicher Weise zum Ausdruck bringen soll wie der einfache Artikel, dafs also ol "EXi 
bei Aristophanes nahezu dieselbe Bedeutung hat wie ndpxsg "EXXfjpeg, Die Stellen bei Ai 
phanes, die hier in Betracht kommen, sind folgende: 

Ach. 529. a^x^ tov noXifiov xaT€^^dy^"EXXfj(ri nats^p. Bit. 797 Ipa y' '^EXX^pwp 
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navt(üv. Frie. 93 vn^q "^Ekkijvwv ndvTcov nhoybai. Frie. 105 iQi^tfof^svog exetvop ^EXlij^oav 
niqv ana^anawcov. Frie. 436 r^v vvv ijgiiQav "ElXfjaiv äg^ai. näai noXläv ayad-eov, Frie. 
611 (aaus TW xdnvtp ndvxccq "EXXfji^ag daTcgiaa^, 

Ausnahme: Plut. 878 noXXov y* a^vog anaai, Totg 'EXXfjtfi^v 6 d-soq ianv (v. Velsen). 
Dagegen ist der Vers Plut. 584 iva xovq "EXXtjpag anavvag äel d*' e^ovq nifimov ^vvaysvQsi 
unter allgemeiner Zustimmung (von Bamberg, von Velsen, Meineke) von Cobet bereits getilgt und 
in unsern Ausgaben eingeklammert. 

Zum Vergleich habe ich die übrigen Stellen bei Aristophanes, wo nag oder änag mit 
einem Völkernamen verbunden vorkommt, verglichen uud auch da bis auf eine Stelle den Artikel 
stets ausgelassen gefunden; diese Erscheinung hat aber vor allem darin ihren Grund, dafs andere 
Völkernamen überhaupt im Griechischen ohne Artikel stehen, also auch bei navteg ihn entbehren 
können: Ach. 620 und 720 n&ai^ üsXonovvriaioig, Ach. 623 IleXonovvifiaiotg anadi, xal Msya- 
Q€vai>. Lys. 35 BoicoTiovg xs ndvTag i^oXcoXipai, hier sogar bei Boicoziovg, welches als Adjektivum 
stets den Artikel haben mufs! Vög. 484 ^Qxi ts Ileqa&v ndvvcov. Vergl. auch Vög. 1222 öixato- 
%a%^ dv Xfj(pd'€taa naaäv "^Iqidcov äniS-avsg, Ausnahme nur: Vög. 505 ol Ooivixsg änavTsg. 

Id^fjvatot steht bei Aristophanes ohne Artikel; an den drei Stellen Frie. 503, Lys. 1120 
und 1149 aber ist mit Absicht und vollem Recht der anaphoriscbe Artikel gesetzt, weil nicht 
das athenische Volk, sondern die auf der Bühne anwesenden Athener gemeint sind. Über diese 
besondere Art der Anaphora bei Aristophanes vergl. S. 6 der Einleitung. Näheres über diese 
Stellen bei Bachmann a. a. 0. S. 44 flf. Auch über die drei Namen der Lacedämonier — 
^na^idiai, kommt bei Aristophanes nicht vor — hat Bachmann bereits ausführlich gehandelt, 
a.a.O. S. 43ff.: Aristophanes sagt regelmäfsig ol Aaxcovixoi wegen der adjektivischen Ab- 
leitung und 0% Adxfjdvsg, aber Aaxsdatiiovioi, ohne Artikel, in Übereinstimmung mit den 
übrigen Komikern und mit Lysias. Frie. 282 schlägt Bachmann die feine Änderung vor: ano- 
XdüXs yaQ xavToig Aaxsdaiiiovioi^fStv dXstqißavog. 

Der anaphorische Artikel bei Völkernamen im Plural erscheint besonders deut- 
lich bei der Mehrzahl der folgenden Stellen: Ach. 106 x"^^^^?^^^^^^ ^^^^ ^Idovag Xiysi. 
Nachdem V. 104 Pseudartabas etwas von loniern gesagt hat, erklärt Dikaiopolis dies Kauder- 
welsch unter Hinweisung auf die Worte jenes Gesandten mit dem anaphorischen Artikel. — 
Ach. 158 Tig täv ^OdofAdptcop t6 niog dnotsd-qiaxsv'j mit Artikel, weil sie auf der Bühne an- 
wesend sind, und von ihnen schon vorher die Rede war, dagegen V. 156, wo die Odomanten 
zuerst eingeführt und genannt werden, ohne Artikel: ^OdofidpTotp argaTog, — Ttouop ^Odofidp- 
Tfjdp\ dann V. 164 wieder mit Artikel: dn6XXv(Aai vno tcSp "^Odofjbdprcop Ttoqd-ovikBPog* — 
Ebenso Qq^xsg Ach. 153 ohne Artikel: onsq giaxi^i^dOTCctov &Q(fxcop sd'pog snefitpsPj weil das 
Volk der Thracier im allgemeinen, im ganzen gemeint ist. Im folgenden jedoch mit anaphorischem 
Artikel, weil auf die Anwesenden, von Theoros Mitgebrachten, Bezug genommen wird: V. 155 
ol &Q^X€g, %TS d€vq\ ovg Qiwqog ijyayep, V, 170 aTtayoQsvoa ^fj nouXp ixxXfjtfiaP totg 
@Qqc^i und V. 172 Tovg 0Q^xag ani,ipat. 

Die Acharner werden Ach. 177 zuerst eingeführt, darum ohne Artikel: dei ydg [Ae 
(pevyopx' ix(pvy€tp "AxccQpiag. Dann werden V. 179 0". die nqsüßmai Ti>psg Idxaqplxoi von 
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Ämphitheos näher geschildert, nunmehr haben sie den anaphorischen Artikel: V. 200 x<^^Q 
xelevoiv toig ld%aqviaq und V. 203 iydli Si (psv^OfAai ys rovg ""Axaqviag. Sonst fehlt nati 
lieh der Artikel, zumal wenn die Acharner im allgemeinen, nicht die im Drama vorkommend 
bezeichnet werden: Ach. 286 (axaqvioav yeQaitccrot. Lys. 62 ircig "^Axaqyionv yvvaixag. 
Ach. 224 fehlt der Artikel wider Erwarten : (a^ yoQ iyxdvov notk (A^di nsq yiqovTag oVi 
ixipvycov Idxaqviag (Chorgesang). — Dafs !^xa^)/ixo^ den Artikel haben mufs, hat seil 
Grund in der adjektivischen Bedeutung des Worts (vgl. zu ^axcoviicol bei Bachmann S. 4 
an der einzigen hier in Betracht kommenden Stelle, Ach. 329 Totg IdxccqvixoXtSiv flu 
ist er aber durch die HinzufCigung des Personalpronomens notwendig; vergl. die Ausführe 
auf S. 6 f. 

MsyaQ^g, das Volk der Megarer im allgemeinen, ohne Artikel: .Ach. 519 i(fvxog)äv 
MeyaQicov zd x^ccy^(f^^cc. Dagegen mit deutlicher Anaphora auf diesen Vers mit Artikel Y. 526: xq 
ot Msyag^g avtixXsxpav. — Ebenso V. 533 hid'si p6(iovg, «g XQ"^ Msyaqiag .... fAivsiv . . 
(535) ivT€V^€V ol MeyaQ^g AaxeSaifiovlcov iöiovzo, — Ach. 753 tI d^aXko nqücTsd-' 
Msyaqi^g vvv\ hier verweist der Artikel auf die Landsleute des gefragten Megarers, zuglei 
aber erfordert die S. 6 f. erörterte Regel den Artikel. — Fried. 249 dg fisydka xal ögi^fi 
totdi Msyaqsvdiv ivißalsv id xXavfjbaza ist der Artikel bei MsyaqsvtSiv ebenfalls anaphoris( 
denn im Vorhergehenden ist zwar nicht der Völkername, wohl aber die Stadt genannt: V. 2 
w Miyaga, ag innsrQltpsifS'^ avxlxa, — Frie. 481 ovd' ol MsyaQ^g dqäa^ ovdiv, mit at 
phorischem Artikel, auf die auf der Bühne anwesenden Megarenser hinweisend, ebenso wie ki 
vorher V. 478 dlV ol Adxcdvsg iXxova' und V. 475 ovd^ otds / slXxov ovdh agystoi u 
V. 503 TOtg '^Ad'vivaioiai navöaöd^ai, Xiyco. — An den noch übrigen Stellen hat Msyaq 
keinen Artikel: Ach. 729 dyoqd V Iti&^vaig x^H^ Msyaqsvmv ifiXa. Ach. 721 n&tSi, IlsX 
novvijtsioig s^sati xal MsyaqsvtS^ und Ach. 624 anMt xal MsyaqsifSi, xal BovonTloig, 

BoioüTol ohne Artikel: Ach. 873 oa* i(trlp dyad-d BoKOTotg. Ach. 900 ip IdS-dpa 
ip BoKüToXdiP öi fiij. Rit. 479 tox Botwt&v tavta (fvPzvQOVfASPa. Rit. 480 o TVQog o 
BoKototg (mit v. Velsen). Frie. 1003 xäx Boboaräp ye (pigoptag, Vög. 189 BoKaxovg diod 
ahovfAsd'a, Lys. 40 at t' ix BokütcSp at ts IlsXonoppritSloip, Lys. 75 %dg x" ix Bokozi 
tag r€ irsXonopptjiflatP. Lys. 702 xdyanfjtfiv ix BoKaxäp syx^Xvp. — Mit Artikel nur 
einer Stelle: Frie. 466 oliid^sad''' ol Bonarol, vergl. dazu die Ausführung auf S. 7. - 
Boi>ciTiot dagegen mufs wegen seines adjektivischen Ursprungs den Artikel haben: Ach. 10! 
dno 0vX^g sXaßov ol BoKottot, Ohne Artikel steht es in der Verbindung mit ndpj;, 
ebenso wie 'EXXfjpsg: Lys. 35 Bomxtovg ts ndptag i^oXooXipai. Ähnlich Ach. 624 und 72 
vergl. dazu S. 8. 

KoQip&ioi ohne Artikel; denn es ist Substantivum und Adjektivum, während wir z. 
bei Boiwrog die rein adjektivische Bildung Bomziog daneben haben. Vög. 969 tI ovp nqo 
ijxei ö^t' ifAol KoQtpS-icop; Hier könnte wegen der vorhergehenden Worte: V. 968 (israi 
KoqIp&ov xal 2ixväpog sehr gut der anaphorische Artikel stehen: „was liegt mir an d< 
Korinthiem, von denen Du mir da sprichst?" — Th. 648 to niog öiiX'^Big nvxpotsQOP Koqv 
d^lüüp. Ecl. 199 Koqipd^ioiq fix^^sad's^ xäxstpot yi coi. Dagegen steht KoQlpd'ioi mit an 

Sophien-Gymn. 18M. 8 
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phorisehem Artikel in der Bedeutung == TtiQstg: Wölk. 710 ä^ae^ovai /i^ i'^iqTtovxeg ol Koqiv- 
^lot, KoQtvx^tog ist Ädjektivum bei Aristophanes Kit. 608, Th. 404, Plut. 149. 

j€Xq)oiy nur einmal als Yolksname bei Aristophanes vorkommend, hat ohne ersicht- 
lichen Grund den Artikel Wesp. 1446 Aldfanov ol JeXipoi ttot' inißT^cowo, (Die Worte 
frgm. 684 co JsXtpäv nXsiataq axovtav (laxcclgag sind einer lyrischen Partie entnommen.) 
Ebenso überflüssig ist der Artikel bei 2xi,ä7tod6Q im Chorgesang Vög. 1553, wo ebenfalls ein 
Märchen beginnt: nQog ös xotg 2xidnoaiv XiiApfj t&g Htt' lAXovTOg. 

TqißaXXoi^ mit anaphorischem Artikel Yog. 1533 naqä tov Jiog xai tdop TgißaXXcoy 
T(ov apcQ, denn sie sind V. 1529 als TgifßaXXoi und V. 1521 als ""IXXvqioI bereits genannt. Der 
Singular Vög. 1627 top TqvßaXXov vvv sqov und V. 1677 iv tm TQißaXXtS nav tq TtQayfAa 
hat natürlich den Artikel, weil eine bestimmte auf der Bühne anwesende Person gemeint ist. 

Mridoi, ohne Artikel: Th. 337 EvQinidfi Mijöo^g t€. Bit. 478 Mfjöoig xal ßadiXet. 
Bit. 781 og Mijdoia^ dts^i^cpiaa). Frie. 108 Mridotai nqodtdova^ t^v 'EXXada, Th. 365 
^ Mfjöovg €7tdyov(f& y^ (nach von Velsen). Wesp. 1098 TtoXXäg nöXevg Mvidonv, Ausnahme 
nur Lys. 1253, wo der Chor der Lakoner spricht: Twg Mijdcog t' ivixoov. 

Ebenso Iliqaai^ als Volk ohne Artikel: Vög. 484 fiqxs üsqcäv ndvtoav^ aber im 
Chorgesang der Lakoner Lys. 1261 vävdgsg toI lÜQtfai, Dagegen müfste der Artikel stehen 
Frö. 1026 didä^ag lligaag^ weil die bekannte Tragödie des Äschylos gemeint ist. Vergl. dazu 
Frö. 53 ccvayifypcitfxopvi (aoi^ f^v 'AvÖQOfiidav. Th. 135 xav' AlaxvXov ex T^g Avxovqyeiag 
sqiad'ai^ ßovXoiiai. Wesp. 580 ix t^g JSioßfig elnri q^itiv. Th. 770 ofö^ iyd noqov ix tov 
UaXa^ijöovg u. a. 

^xvd-ai, bei Aristophanes ohne Artikel, sobald das Volk der Skythen gemeint ist: 
Ach. 704 Qovxvdldfiv s^oXid^ai avfinXaxivTU vy 2xvd'civ iqriybiq, Vög. 941 vofAdösaai ydg 
iv 2xv&ai>g dXaxai, ^xQdxoiv (nach Pindar). Sobald dagegen der Skythe in Athen, d. h. der 
öffentliche Sklave, Scherge oder Gerichtsdiener, eine Art Schild wache, die ursprünglich von 
Skythen geleistet wurde ^), gemeint ist, mufs der Artikel stehen, und zwar der anaphorische, 
weil durch ihn auf eine in Athen hergebrachte, allgemein bekannte Thätigkeit dieser Skythen 
hingewiesen wird. Beispiele im Plural fehlen bei Aristophanes, dagegen kommt o Sxvd-fjg, auch 
iy ^xvd-atva mehrmals im Singular mit dem Artikel vor; Th. 1026 ods ydq 6 ^xvd-vig ndXai 
IJbOi (pvXa^ iifsazcog. Th. 1017 ncog dp ovv iniX^oifii^ xal tov ^xvS^fjv Xd&o&iii; Th. 1186 
sTt didoi^xag tov 2xvd"riv\ Th. 1182 xad'^tofiivfi d^ ini totdi yovaai, tov 2xvd'0V^ Lys. 184 
nov V^' ijf 2xvx^atva; not ßXinetg; 

Ähnliche Bewandtnis hai es mit ol Ksqafiijg: Frö. 1093 ol Ksqafji^g iv Tatai TtvXaig 
naiov<S^ avTOv yaaxiQa. Hier ist nicht die Bewohnerschaft der attischen Phyle als solche ge- 
meint, sondern die Aufseher beim Fackellauf: eine Funktion, welche den im Bezirk des Kerameikos 
Wohnenden seit alters zukam. 

Gleichwie 6 Sxv&fjg den Schergen, bezeichnete damals i^ QqqTTa als Gattungsname 
die Dienerin, Sklavin allgemein^ die darum nicht geborene Thracierin zu sein braucht; es hat 



^) Vergl. dazQ Böckb, att Staatshaash. 1. S. 292 (222). 
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stets den Artikel: Wesp. 828 ^ OQ^rva nqogHavdada Trjv xvtqav, Frie. 1138 x&ijba % 
QqSpixoLV xvpcov T^g yvvai^xog lov[jiiv^g. Ach. 273 z'^v 2TQV(iod(iOQOV OQ^Ttav fiidriv X 
ßopt'. — Hierher gehört auch ^ 2vQa: Frie. 1146 top ts Mav^v ^ 2vqa ßaxftQ^aäTco, 

AlyvmkOk hat hei Aristophanes ohne ersichtlichen Grund den Artikel: Frie. 12 
TtdXsi^ ßaöitfjdv avra totg Alyvmlotg und Plot. 178 ly ^V(ji,[iaxicc ov dm (Si %otg Aiyvmio 
(Selbstverständlich fehlt der Artikel hei Yölkernamen im Plural in Verbindungen wie: Frö. 14 
ovg ovx av &qmvr^ ovo'' ixatov Aiyv7Tt&0i und Vög. 152 äW sltslv hsQOt T^g AoxqU 
""ÖTtovvTiot — Vög. 153 ist "^Onovvttog Prädikat ^ und Frö. 694 %ovg vaviia%riiS(xvTag W 
taiäg elvaty wo der Völkername als Prädikat zu fassen ist. Auch Wesp. 1076 ist !^TT»i 
Prädikat zu i^ikiv ^fjbstgj doch ist der Vers unecht.) 

In sprichwörtlichen Redensarten findet sich der anaphorische Artikel bei Volk 
namen: Ec. 920 kdßSa xard Tovg Asaßlovg und Ach. 613 efdiv ttg vficov raxßdrav' ^ r< 
Xdovag'^ hier könnte der Artikel auch als anaphonsch auf V. 604 ausgelegt werden; jeden! 
hat Xdovsg sonst keinen Artikel in der Verbindung hf Xdotfiv Rit. 78 und Ach. 604. 

llsXonovpijcvoi ohne Artikel Rit. 279 tat(f$ Uskonopvfjaiwv tqiriqsaiv. Lys. 
al yvvatxsg ... al %€ irskonopvfjaiaiv, Lys. 75 vdg t« JleXonowfjaifov yvpatxag, Lys. 
^ (jbfixit' slpai fA^T€ IlsXonovvriaiovg. Ach. 620. 623. 720 vergl. unter rravTsg S. 8. 

Aqystotj ohne Artikel: Rit. 465 l/iqyeiovg (pikovg fi^tv noi€t\ da V. 464 iv'Aq 
vorangeht, könnte der anaphorische Artikel tovg ''Aqysiovg hier stehen, frgm. 57 ^Aqyi 
q>&q6g ist vielleicht slaiv zu ergänzen. Fried. 475 ovd* olde y'' stXxov ovdiv dqystot i 
Fried. 493 ist der anaphorische Artikel durchaus am Platz. Vergl. dazu die allgemeine R( 
S. 6 und die Bemerkungen unter Meyaq^g S. 9. 

Geztakoi ohne Artikel: Wesp. 1247 (Asva OsTTaXäv. Wesp. 1274 totg nsvidta 
loTg OswaXiSp. Lys. 1152 noXXovg dvdqag QeztaXäv andXsaav, fr. 492 %d Avdcov dstr 
xal td @€TTaXtov. GerraXog ist Adjektivum: Wölk. 749 yvvatxa ipaqf^axiS* sl nq 
fi€vog OettaX^p. 

MbXriiSbot ohne Artikel: Rit. 361 Mdfjaiovg xXop'qdsi.g. Plut. 1002 und H 
ndXa^ ttot' riCap dXxifAOi Mi^XridiOi. Lys. 108 tiiiag nqovdoüap Mi,Xi^(SiOi>, Rit. 932 n 
MtX^(ft(OP, 

Xtoi ohne Artikel: Frie. 171 ly TVoXig ^ Xicov. Vög. 879 avtot(fi xal Xlo^ai. ^ 
880 Xiotdip fjc&fiv napxaxov nqogxs&fjbipotg. (Hier wäre der anaphorische Artikel am Plat 

AvSoi ohne Artikel: Wölk. 600 x6qai> Avdcov, fr. 492 vd Avöcov öetfcva. 

""OXocpv^tot ohne Artikel: Vög. 1041 xad'dnsq ^OXo(fv^ioi (Olophyxos am Athos), 
gegen Vög. 1042 av 64 y' ohneq (orotv^ioi^ XQ^^^'' vdxcc (= ot ^Ototv^ioh die Stadt ( 
tyxos ist eine fingierte, komische Bildung, Donner: Beulenstadt); vermutlich waren die W< 
mit der entsprechenden Handbewegung und Gebärde begleitet, darum der anaphorische Arti 

Auch die Bewohner der Wolkenstadt in den „Vögeln^' stehen wie alle andt 
Völkernamen ohne Artikel, beide Male in Prosa, im Gebet des Hiereus und in dem Psephis 
das der Gesetzeshändler bereit hält: Vög. 1040 XQV^^^^ Neq>€Xoxoxxvyiag totg avzotg (jthqi 
xal (tTad'fAOtCt xal voikidikadt und Vög. 878 SMpai NeifsXoxoxxvyisvd^p vyisiap. ]S 

2* 
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Analogie der athenischen Psephismata heifsts im Singular Vög. 1035 iäv o Ne^eXoxoxxvyi^evg 
TOP iMS'tjvatov ädix^. 

Ach. 866 ol xaxcSg änoXovfisvoi XaiQid^g ßofißavXtoi ist der anaphorische Artikel, 
auch abgesehen von der Wirkung des attributiven Zusatzes, am Platze, weil mit ol XatQtd^g 
(Schol. nsnaidevfi^vot ^ fisXsrävtsg td tov Xaiqidog^ Xatqi>g dk avXfir^g O^ßatog a(jkoV(tog) 
der eben auf die Buhne tretende Boioter und seine Gefolgschaft gemeint ist. 

Plut. 385 tritt die Anaphora des Artikels in tcov ^HQaxlstdcov durch den attributiven 
Zusatz tcov nafKpilov hervor; ähnlich Lys. 678 durch den folgenden Relativsatz: tag d' iMfAa- 
^6 vag (fxonstj Sg Mixoav syQaifj\ 

Ohne ersichtlichen Grund haben den Artikel die ccTta^ Isyofisva bei Aristophanes : ol 
Käqsg Vög. 292, zovg^IßfjQag fr. 550 und Tovg Oqvyag fr. 677. 

Aufser den hier angeführten Völkernamen im Plural habe ich mir noch folgende Stellen, 
an denen der Name ohne Artikel steht, angemerkt: Ach. 542 anidoxo xvvldiov 2sqi,(fl(üv. 
Ach. 855 AvditSTqatog j XoXaqyioiv ovsidog. Kit. 79 td %sXq^ iv AlvoaXotg, o vovg 
d* iv KXwnidäv, Rit. 238 XaXxidiag ä<piatatov. Rit. 1262 iv rg Ksx^vaicov noXsi. 
Wölk. 210 Kixvpp^g ovfAol dfjfiotai, Vög. 1521 nstvcovtsg tattnsg ""IXXvQiol xexQi^yoTeg. 
Lys. 58 llaQciXiOP ovdsfiia yvv^ ndqa. Lys. 394 onXixag xataXdyetv Zaxvvd'itav. 
Lys. 1181 bleibt die Frage offen, ob KaQvatioi als Adjektivum oder als Substantivum zu 
fassen ist: rotai (tv(A[Adxoiat . . . aTtadi; — Totg ytSv dfiotat, — xal yäg val (lä Jia 
KaqvCTioig, Vergl. dazu: Lys. 1058 '^ivovg tivag KaqvdTiovg. Thesm. 620 top dstpa 
ytypcoaxstg, top ix Kod'oaxidäp, wo d^(jbov zu ergänzen ist, ähnlich Rit. 79 dijfAM, Frö. 187 
ig KsQßsgiovg, Frö. 1023 Qrißaiovg yccQ nsnoirixag apdqsioTiqovg. Die beiden Verse 
Frö. 1270 xidi>aT^ixctimv noXvxoiqaps und Frö. 1285 !^;ca*£öv di&QOPOP xqdxog sind halb- 
citierte, halbgemengte Verse aus Äschylos. frg. 64 2a(jbia)P 6 dijfjiog. fr. 123 ^tqsxjjalovg. 
Endlich rechne ich hierher Lys. 558 nsqiiqxopTai coansQ xoqvßaPTsg, 

B. Städtenamen und Ortsbezeichnungen. 

Im allgemeinen kommt im Griechischen, wie schon Blafs^) und Kallenberg^) ausgeführt 
haben, den Städtenamen und Ortsbezeichnungen, so lange es sich um einheitlich für sich ge- 
fafste Begrilfe handelt, seien es Städte wie ^ndqTij oder Demen wie MaqaS'oip oder Orte wie 
llvXai, der Artikel ebensowenig zu wie allen anderen Eigennamen. Auch bei Aristophanes 
gilt als Regel, dafs er nicht steht. Steht er aber, dann ist er anaphorisch und weist auf 
die Bekanntheit des Orts oder seiner Verhähnisse für den Redenden oder den Angeredeten hin: 
so bezeichnet bei Aristophanes i/ llvXog und i^ AaxsdaiiJbfap die Stadt, von der im Zusammen- 
hang die Rede ist, bei der der Redende gerade mit seinen Gedanken verweilt, — einerlei ob 



1) Im Rhein. Mus. a. a. 0. S. 13 f. 

^) Commentar. critici in Herodotuni; Berlia 1884, S. 14 (Programm des Friedrichs- Werderschen Gym- 
aasiums) uod a. a. 0. im Philologus, Neue Folge III, S. 536 if. 
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im' Vorhergehenden derselbe Name wirklich genannt, oder ob nur aü^ ihn gedacht wird, t) 
Artikel kann ferner stehen, wenn zu dem Namen der Stadt ein adjektivisches Attribut hinzi 
tritt; auch wir sagen ja analog im Deutschen: Sparta, aber das glückliche Sparta. Z. ß. Rit. 10( 
und 1007 n€Ql l^i^^vcSv^ dagegen Rit. 159 c5 toov iMd'fjvicav rayh xäv €vdai(ß,6p(op, Jedoi 
darf, wie schon in der Einleitung S. 4 ausgeführt ist, diesen Regeln nicht ohne weiteres Ai 
Wendung gegeben werden auf die Chorgesänge und die Partieen, welche in gehobener Spracl 
oder in anderen Dialekten geschrieben sind; vergl. Lys. 980 nq t&v ^Adaväv iativ a ysQcoi 
^ toi TTQVTavi^eg] (hier spricht der lakedämonische Herold). Der Artikel fehlt rege 
mäfsig bei Städtenamen in allen präpositionalen Verbindungen, wie ix Aaxsöa 
fiovog, iv Jslffotg und vielen anderen. 

Dagegen findet er sich in der Regel bei Aristophanes, wie bei allen anderen Schrii 
stellern, bei solchen Ortsbezeichnungen, durch welche ein Teil oder ein fes 
umgrenztes Gebiet einer Stadt oder eines Landes ins Auge gefafst und eine 
anderen stilUchweigend oder ausgesprochen entgegengesetzt wird, öfter sind es gewöhi 
liehe Substantiva oder Adjektiva, die durch den Gebrauch zu Eigennamen geworden sind, G< 
richts- und Kultstätten, Heiligtümer, Tempel, Gebäude mit ihrem umliegenden ßezirku. a. n 
ja, allein bei dieser Klasse von Ortsbezeichnungen steht der Artikel sogar zuweilen nach ein 
Präposition. 

Vög. 395 K€Qa[ji,€tx6g d^^srat v(6. Dagegen entsprechen der oben aufgestellU 
allgemeinen Regel: Rit. 772 slxolfi^v ig KsQafAStxöv und Pro. 129 xad-iqnvaov vvv ig Ksqt 
fA€tx6v. Ebenso: Wölk. 1005 äW stg l^xadrjfASiav xatmv und Frie. 357 nXavtifbsvot 
Amsiov xax Avxslov und Ach. 504 aifvol yciQ idijbsv ovnl Afjpalof z' aydv {Aijvaio 
Platz bei Athen, iv dygolg Schol.) Doch schwankt, wie oben bemerkt, hierbei der Spracl 
gebrauch des Aristophanes; denn: Rit. 1312 slg to Of^aetov nXsovitag und frgm. 567 €lg ^ 
Oi^aetov dgafAstv und Wcsp. 121 q^ag ig to Kaivov ifAnsadiv (Schol. Tonog iv zta dixt 
atilQi(a ovtta XsyofASVog) und frgm. 161 evS-v tov Jiovv(tlov. Dagegen in Übereinstimmui 
mit der Hauptregel, im Nominativ: frgm: 131 nov '(Tt* t6 Jiovvtttov; — Für einen Stadtt 
der neuen Wolkenstadt ist die Storchfeste anzusehen: Vög. 832 tlg dal xaS'i^si t^g noXsi 
t6 IlsXaQytxov] {o%il^S'ijv^(fi t6 IIsXaQyixdv Tstxog iv tri oixqonoXsi,. Schol.) — Uei^Qaie^ 
folgt genau der Regel, mit Artikel: Rit. 885 xaltoi. aoipov x&xetv' 6 nsi,qaievg und Rit. 8 
xal nqog tovtotg aq^atdicfi tov Ileigatä ngogificc^ev und frgm. 608 tov IJeigatä di / 
xBvayyiav aysiv. Dagegen fehlt der Artikel bei der Präposition ivi Frie. 145 iv Hs^Qai 
d^nov '(TtJ Kavd'OQOV Xi^gAijv und Frie. 165 ovtog ö x^Ccöv iv IleiQatst naqd taXg noqvaig, • 
'H Kqavad ohne Zusatz bedeutet die Akropolis; Lys. 480 (im Chorgesang) tiiv Kqavaäv xai 
XaßoVj dagegen kann Ach. 75 d Kqavaä noXig xqavad als Adjektivum gefafst werden; währe] 
nun Pindar mehrmals xqavaal Idd'^vai. verbindet, steht bei Aristophanes analog dem substa 
tivierten Singular auch der Plural substantivisch mit Artikel = al W^^vcr», Vög. 123 sTtst 
lisi^fa t&v Kqavaäv i^tstg n6Xiv\ Daher ist ein Grund zur Änderung der Überlieferung 
tfig Kqavaäv (vergl. Kocks Anmerkung zu d. St) nicht zu erkennen. — Hierher gehört au 
KoXcovog oder o KoXcovdg äyoqatog, der Sammelplatz der Eckensteher in Athen: Vög. 9' 
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ov otdsv ^EXXag xeä KoXcdvog, zugleich eine überaus komische, vielleicht in Athen Sprichwort* 
liehe Redensart, mit der Kock das Wielandsche „ganz Deutschland und ButtelstädV' vergleicht. 

Betrachten wir nun den Sprachgebrauch des Aristophanes an einzelnen bekannteren Städten : 

^axedaifKüv ohne Artikel, meist nach Präpositionen: Ach. 175 älV ix ^axsöaifiovog 
yäq ''Afiq^lS'Sog 661, Rit. 668 o x'^qv^ ovx ^axsdalfiopog liysi. Frie. 274 Hsqop ö^t^ ix 
^axsdalfiovog fiizsi. Vög. 813 to fiiya xoiko tovx Aaxsöaifjbovog. Vög. 1012 wünsq iv 
AaxBÖaiiiovi, ^svfilarsttai. Lys. 994 Ta nqdyiiaTa tuv Aaxsdaiiiovi,, Lys. 1231 otuv 
sX&iOfisv ig Aaxsdaifiova. Der für den attischen Sprachgebrauch nicht in Betracht kommende 
Spartanerherold sagt Lys. 995 Aaxsdalixfav näa. Ausnahmen: Lys. 1144 Kificov oXfjv saduds 
%riv AaxsöalfAOva, Hier ist der Artikel nicht etwa durch oXfjp veranlafst, — vergl. unter 
vielen anderen Beispielen: Frie. 27 di^ ^fiigccg oXfjg, Vög. 504 Alyvitrov xal Ooivlxijg näarig — 
sondern an jener Stelle berichtet Lysistrata vom Unglück der Lacedämonier im dritten messe- 
nischen Krieg, von ihrer Gesandtschaft nach Athen, vom bekannten Erdbeben. Da zog Cimon 
mit 4000 Hopliten hin. und rettete das ganze Lacedämon, also ein deutliches Beispiel des ana- 
phorischen Artikels; denn wenn auch Lacedämon selbst im Vorhergehenden nicht genannt wird, 
so ist doch die Beziehung des Artikels auf die in Rede stehende Stadt klar. — Ebenso hat die 
Anaphora den Artikel veranlafst Wölk. 214: Der Schüler zeigt dem lernbegierigen Strepsiades 
eine yfig neqiodog nMfjg: aide fiiv l^d-fjvaij ij 6i Evßoia Ttagarirazai i^dl fiaxgcc noQQfo 
navv. Da fragt Strepsiades: aXl* rj Aaxsdalinav nov V^'; er will wissen, wo die Stadt 
liegt, die alle seine Gedanken augenblicklich beschäftigt, sobald von Euboia und des Perikles 
Kriegszug dahin die Rede ist; darum also mit Recht i; AaxsdaifKav. 

^Ttaqtfj steht immer ohne Artikel, selbst wenn ein Spartaner in seinem Dialekt spricht. 
Die Stellen, die aus Aristophanes hier in Betracht kommen, hat bereits Bachmann ^) gesammelt 
und die einzige Stelle Lys. 1072, wo die Überlieferung der Regel entgegen zu sein scheint, ver- 
bessert: xal ikfiv ijdfj 'x 2ndqTfig oldl nqiaßsig x(üqova\ Unter den von Bachmann an- 
geführten Belegstellen stehen auch Vög. 814. 815 verzeichnet: SnaQtfjv ovofia xaX(a[Aep avtijv', 
und 2nd^fiv ydq äv &€l[Ariv iyco t^(A^ TtoXsi; Hier gehört 27tdQTr]v zum Prädikat. Während 
nun sonst in der Regel bei Prädikatsnominibus der Artikel fehlt, kann er bei den Verbis des 
Nennens zum Prädikat treten, weil er hier ein erfahrungsmäfsiger ist und durch den Gebrauch 
den betreffenden Begriffen eine prägnante Bedeutung vindiziert, so dafs er als integrierender 
Bestandteil des Begriffs erscheint^). Somit kommt allerdings jenen beiden Stellen eine Beweis- 
kraft für den Sprachgebrauch des Aristophanes zu. 

Iti&fjpai, ohne Artikel im Abhängigkeitsverhältnis von Präpositionen: Rit. 1005 und 1007 
nsgl ""Ad-fipäv. Selbst der Megarenser sagt: Ach. 729 äyogd V iMS-dpatg x^^Q^ Msyaqsvötv 
(fiXa und der Boioter: Ach. 900 iv Id&dpaig, iv BoKatottSiv di fifj. Rit. 1037 Ugatg iv 



1) a. a 0. S. 43. 

^) Vergl. daza die aas der Prosa gesammelten Beispiele bei A. Procksch, Über den Gebrauch des 
Artikels, insbesondere beim Prädikat, im Philologns XXXX B., S. Iff., namentlich S. 34, und J. Dornseiffen, de 
articHlo apnd Graecos eiusqoe osu in praedicato. Amstelod. 1856. 
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l4'^p€cig. frgm. 569 nkfjv Id&ijvoiv, ävt' ^AS'^väy. Ferner im Genetiv oder Accusativ. jedoc 
nicht in trimetrischen Partieen: Wölk. 401 ßdXXsi ytal 2ovpiov, äxQOP ''AS'fjpioDp. Th. 32 
(nach Reisigs Konjektur, die von Velsen in den Text aufgenommen hat): ixxlfiatäaaificv Idd'^^ 
VMV fvyevBtg yvvaXxeg, Ach. 639 el 6i tig Xi^naQag xaliasisv l^id"ijvag. Diesen Stelle 
gegenüber findet sich W^^va* mit Artikel: Rit. 1319 o) tatg Ugatg ""Ad-rivaig xal Ta\ 
vtidoig inixovQs. Rit. 1323 iv Tataip loazsfpdpoig oIksX xatg aQxcclaiaip iMx^ijpaig, Rit 132 
öXoJLv^ars (paiPOfjbipaKfip Tatg aQXcciaiOipldv^ijpaig, Rit. 1329 cS tal Xinaqal xa\lo<Szi(pavi 
xal aQi^ijXcdTOt 'Ad'fipm. An diesen vier Stellen ist der Artikel anaphorisch gebraucht m 
Beziehung auf das in dem letzten Akt der Ritter den Zuschauern auf der Bühne dargestell 
„alte" Athen; „wodurch die hier vorgeführte stattliche Scenerie wirkte, ob durch Personifikatic 
oder durch eine landschaftliche Ansicht, dürfte zu ermitteln unmöglich sein** (Droysen); jedei 
falls sind diese Verse des Chors der Ritter in besonders erhabener, feierlicher Sprache abgefal 
(Siebe S. 4 der Einleitung), auch hat Id^^pai an allen vier Stellen ein Attribut, das schon a 
und für sich auch bei Eigennamen, die sonst ohne Artikel stehen, den Artikel gern veranlafst. - 
Der Megareer, der Ach. 729 bei seinem ersten Auftreten ip "'Ad'dpaig gesagt hatte, wend< 
Ach. 829 den anaphorischen Artikel an mit deutlicher Hinweisung auf die Stadt, in der er si( 
befindet: olop to xaxop ip tatg ^Ad'dvaig tovt' spi. — Ähnlich der Lakonerherold Lys. 9S 
nq xap ^A(Sav&p i(S%hP d y€Q(ala ^ tot nQVzdpi€g\ vergl. jedoch die andere Erklärung S. 1< 
In gehobener Sprache sind die Worte gehalten, die der Sklave an den Wursthändler richte 
Rit. 159 CO Ttap l^d'^picop Tayi täp eifdaifiopcop, wo aufserdem das mit wiederholtem Artik 
nachgesetzte Adjektivum auf das Setzen des Artikels bei Id&fipicop einwirkt. — Anaphorisch i 
der Artikel auch Lys. 37 ttsqI tcop Idd'fiPiSp d' ovx iTttylonvzijaofiai toiovtop ovdip, ii 
Gegensatz zu den vorher genannten Boiotern und Peioponnesiern den Ort der Handlung, d 
Heimat der Redenden bezeichnend; ein ähnlicher Grund mag Wesp. 499 vorliegen: ^ vcfil^s 
Tag Idd'^pag <fol (piqsip i^övafiaTa; 

IlvXog nach der Regel ohne Artikel: Rit. 76 to [lip ip UvXcOj t6 d' hsgop ip ^j 
xXfjaiq, Rit. 355 xaaaXßdaoo rovg iv IlvXiio üTQaTijyovg, Frie. 665 fisrd top IlvXfa. Lys. IC 
dnsaTip inl Gqdxfjg — ^ o 6' ifiog iv IlvX(p. Rit. 702 t'^p nqosdqiav ti^p ix IlvXo 
Rit. 742 VTtoÖQaiAOPTOüP ix IlvXov. Rit. 846 tcop daniddup tcov ix IlvXov. Rit. 1167 ix rd 
6X&P T&v ix IlvXov fisfiayfi^pfjp, Rit 1201 Tovg ix IlvXov. Wölk. 186 Totg ix IlvXi 
Xfi(pd'€tai TOtg AaxoDPixotg. Rit 1005 nsQi Idd^pcSv, Tteqi IlvXov. Rit 1058 ngo IlvXi 
IIvXoPj ^p aoi, €<pQa^€p. Rit 1059 sau llvXog ngo HvXoio — tI tovto Xiyet nqo IlvXoi 
Ausnahmen: Lys. 1163 spricht der Lakoner, was allein vielleicht hinreichen würde, den Artik 
bei einem Stadtnamen zu erklären: a% Tcg dfbip TovyxvxXop Xy tovt* änodöfisv] — noXoPj 
Tap; — rdv IlvXoPj aaneq ndXai ösofAsS'a. Der Artikel mit dem nachfolgenden Relativsa 
hebt die Stadt Pylos als bekannt, für die Lakoner sehr wertvoll hervor, wie sie auch vorh 
schon als xovyxvxXop tovt' dem Hörer nahe gerückt ist, um den anaphorischen Artikel i 
dieser Stelle vollkommen zu rechtfertigen. Ähnlich verhält sich die Sache Frie. 219 ^^ov> 
(nämlich ol Adxtapsg) xav&ig^ ijp sxcofisp Tfjp IlvXop. Durch den anaphorischen Artikel s< 
hier das vielumstrittene Pylos besonders hervorgehoben werden, dessen Rückgabe an die Spartan 
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in den Friedensunlerhandlungen nach dem WalfenslilJstand von 423 — die EIq^vi^ ist an den 
grofsen Dionysien d. J. 421 aufgeführt worden — eine wichtige Rolle gespielt hat. 

KoQtv^og als Stadt immer ohne Artikel: Rit. 604 i^emjdcoy t'ig Kogiy^ov. fr. 902 
ov navtög ayÖQog ig Koqivd'ov ia^^ 6 nXovg. Plut. 173 to ö'iv Koqivd'fa ^svixov. Plut. 303 
ip Koqlv&fA. Vög. 968 otav olx'^Ctoat Ivxot noXi,al ts xoq&vai, iv TavTio tö /xstcc^v KoqIv- 
^ov xal 2ixv<Svog. Auch in der sprichwörtlichen Redensart Jiog KoQiv^og = die alte Ge- 
schichte, das ewige Einerlei, ohne Artikel: Frö. 439 tovTl ti ^v t6 nqayiJba^ dlX' ^ Jiog 
KoQhvd'og h Totg atQ^iiadiv. und frgm. 509 J^og KoQiv&og. Dagegen hat dieselbe Phrase 
den Artikel Ecl. 828 ots dii d^i<falvsto 6 Jtog Koqivd-og xa\ xo TtqäyfA^ ovx ^QxsitsVj wo er 
ebenso wie der bei ngäyfia anaphorisch ist. 

Die Wolkenstadt N€(p€loxoxxvyla steht ohne Artikel: Yög. 819 ßovlsi NetpsXo- 
xoxxvylap (zu ergänzen ovofA* avvy d'^aoiiBad-'i) und Vög. 821 aq' iarlv avr^yl iVißqp«Ao- 
xoxxvyia] an beiden Stellen als Prädikat oder zum Prädikat gehörig; vergl. dazu die Ausfuhrung 
S. 14 unter iTtaQtfj. An den übrigen Stellen hat sie jedoch den anaphorischen Artikel: Vög. 
1565 to fiiv nolKTfia T^g NetpsXoxoxxvyiag oqäv zodl ndqeativ. — Der notfjTijg singt in 
feierlichen Worten: Vög. 904 NstpsXoxoxxvylav xäv svdaifAOva xX^aov, ä Movda und Vög. 917 
libiXri nsnolfix' ig zag N€(p€Xoxoxxvylag zag vfiszigag. Der Orakelsammler verkündet: Vög. 963 
cSg satt Bdxidog XQV^P'^S ctvnxqvg Xiycov ig tag Nsq)sXoxo'Kxvyicig. Ebenso der Episkopos: 
Vög. 1023 iniaxonog ^xca dsvQO ig Tag NsffsXoxoxxvyiag, 

^Exßdrava ohne Artikel nach der Präposition iv: Rit. 1089 %cöir* y'iv ^ExßaTdvoig 
dixdasig, Wesp. 1143 iv^Exßaxdvoidi, xavd'* V(faivstai„ Wesp. 1144 iv^ExßardvoKft yiyvstai, 
xQox^g x^A*$; Dagegen: Ach. 613 eldiv ng Vficov tdxßdtav* ^ zovg Xdovag; einen sicheren 
Grund für den Artikel in dieser vielleicht sprichwörthchen Phrase vermag ich nicht zu erkennen. 

Die Stadt Lepreos in Elis hat bei Aristophanes den Artikel, beide Male mit beson- 
derer Anspielung auf Xinqa: Vög. 149 %i ov xov ""HXstov Ainqsov oIx11^btov\ und Vög. 152 
ßdsXvtvoikat TOP Ainqsov ano MsXavd-iov, 

Wie schon oben (S. 13) bemerkt worden ist, fehlt der Artikel regelmäfsig bei Städte- 
namen und Ortsbezeichnungen, die von einer Präposition abhängen; ein Teil der hierher ge- 
hörigen Beispiele ist bereits im Vorhergehenden bei den einzelnen bemerkenswerten Städten 
aufgeführt worden, ich habe noch folgende Stellen gesammelt: mit der Präposition iv\ 
Ach. 606 Tovg d'iv Kccfiaqivfi xdv FiXtf xdv KatayiXcc, Rit. 464 iv ^Aqysi fi' ota nqdxtsi 
Xavd'dvst. Wölk. 249 ciansq iv Bv^avvitf. Wesp. 159 o d'sbg (AapvsvofAivM iiovxqtiasv iv 
JsX(potg noxs. Wesp. 236 ilvix^ iv Bv^avxlM ^vv^fisv. Wesp. 1434 iv 2vßdqst yvvij noxs 
xazia^' ixXvov, (Mit feiner Anaphora fahrt der Dichter V. 1437 fort: sld'* ^ 2vßaqlxig . . .) 
Vög. 399 anod'avstv iv ""Oqvsatg. Vög. 1694 sart d'iv Oavatai nqog xy xXsipvdqqf yivog. 
Lys. 1131 ""OXvfinlaaiv^), iv IlvXmg^ Ilvd'oX (Schol. iv llvXaig dvxl xov iv @sq[AonvXa§g), 



^) Folgende mit einem Suffix gebildeten Ortsbezeichnungen habe ich mir bei Aristophanes 
angemerkt: Ach. 758 %C ^' allo MsyaQoT; Ach. 524 iovTfg Msyuqade. Wesp. 57 yilfara Meyaqod^ev xixUfx^ 
^ivov, — Ach. 868 B^Cßad^i, Ach. 862 oaoi 9e£ßa^€V aiXfital niqa. Ach. 911 rwcf' ifia BeCßad^aVy zu ergänzen 
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Th. 901 MsviXsfjüv töv ifiov iv Tqoicc 7to<ftv. Frö. 216 ip Aifiyai<fiv laxfi<ictiisv, Frö. ( 
bnod'^ 'HQcixksia xav Jiofisiotg yiyyszai (Schol. d^fiog t^g ^lyfjidog (pvl^g). fr. 688 
KXefavaXg. — iv Maqad'ävi braucht Aristophanes ganz gleichbedeutend i 
Maqad-wvi: fr. 413 diä tovv Maqad-öivt tQonaiov (nach Kock, Com. att. frgm. I, S. 4i 
Rit. 1334 Tfig yäq Ttokscog aj»a nqdxTsig mal %ov V Maqad-ävi rqonalov. Die Ha 
Schriften geben hier übereinstimmend tovv oder rovv, der Ravennas tovfifiaqaS'ävi = toi 
Maqa^ävi\ daher ist Rentleys Änderung: tov Maqa&covi rqonaiov abzuweisen. (Si 
von Velsens kritischen Apparat zu der Stelle und Kocks Ausfuhrung zu frgm. 413.) Ebenso 
Wesp. 711 «5*« Ti^g y^g anoXavovzsg mal xov V Maqad-eivi xqonaiov die Vulgata 
Fritzsche gegen Bentleys u. a. Änderung %ov Maqad'ävi zu halten. Diesen Beispielen geg 
über steht Rit. 781 dis^Kpiaco nsql T^g x^Q^^ Maqa^covi, wo das von den Haudschri 
überlieferte iv unhaltbar und von Bentley u. a. mit Recht getilgt ist. Ach. 697 und 698 äi> 
ayad-öv ovva Maqad-cSvi nsql t^v TtoXiv; sha Maqa&ävi (liv St' ^fisv iöiaixofisv. Th. 
Ttqog ixslvfiP T^v MaqaS'covi. * 

Ortsbezeicbnungen mit der Präposition ix: Rit. 438 a^ 6^ ix Jlovsidaiag sxi 
€v olSa dixa vakavta, Rit. 834 datqodoxijtfavt' ix MvxiXfjVfig. Frie. 1000 ^x Msydqoav 
Hamaker und Meineke. Frie. 1047 o XQ^^l^oXoyog ov^^'Siqeov. Frie. 1125 o ytoqa^ otog ^ 
i^ ""Qqeov, Frö. 1296 ix MaqaS'WPog ^ nod-sp dvviXs^ag^ Frö. 501 ovx MeXh^g iiaariy 

Mit sig oder ig: Rit. 174 naqdßaXXs top izsqop slg Kaqxfidopa. Rit. 1303 ah 
öd-al Tip^ ^(Awp kxatop ig Kaqxqdopa, Wesp. 1139 ig ^dqdsig ydq ovx iXijXv^ag. W 
1271 nqegßsvoüP ydq ig OdqaaXop äx€T\ Frie. 1126 ovx änoTtet'^asi d-axTOP stg^'EXvfiPi 
Vög. 618 xovx ig JeX(povg ovd* cog ^^fifioop' iXd-oprsg, Frö. 364 nixtap dianifincop 
"^Enldavqop, frgm. 132 ßXfid-etdap sig ^^Xfivqldag {tonog xig ^sqt rdg ittxccxidg 
Idttixtig). frgm. 543 ig KXa^Ofispdg, elg "Effsdov, slg ^'Aßvdop. frgm. 618 vno rov y^Xa 
slg nXap d(pi^OfMxi.. — Frö. 1232 eig Iltdap fioXoip (Citat aus Euripides Iph. Taur.). 

Mit an 6: nur Ach. 1023 and (Z>t;Jl^^ sXaßop ol Boicitioi. (Vergleiche zum Sprj 
gebrauch des Aristophanes von ano und ix Bachmann a. a. 0. S. 43 ff.). 

Mit inl: Lys. 665 inl Aei>x(Jvdqhov ijX^ofisp (Schol.: x^Q^^^ '^V^ ^Amxijg nsql 
Udqpfi&op). Frö. 1021 zovg Ittt' inl &^ßag, feststehender Ausdruck, frgm. 585 inl llaXXa 
d(6<f€ig dixfip (der Gerichtsort der Epheten in Athen). 

Wiinqog: Th. 1101 nqog ^Aqyoq pavdnoXäp (Citat). — Mit fiixQ''' Wesp. 
noXsiop äqxdop nXsltfTcop äno tov JIoptov fiixQ^ 2aqdovg, — Mit sifd-v: Vög. 1421 ^ 
IleXXijpfig nhstfd'a^. 



iaU. (Ad allen drei Stellen spricht der Boioter). -r Lys. 1131 iv ]IIvXaig, IIv^ol, Rit. 1272 Hv&dSvi 
\ög. 189 i^v iivai ßovXtofjLS^a Ilv^Si. ^ Vög. 301 xCg yXavx' Id&rivaC* ijyayev; — Wesp. 1382 'Olvfind 
rpfix' i&stuQow iy(6, Lys. 1131 ^OlvfinCaa^v, iv üvlatg. — Rit. 321 nglv elvat HsQyaarjaiv. — Vög. 
6 narriQ vvvl xeirai TS&V€tug Ketpalrjcfiir. — Frie. 874 rjv InaCofiEV BQavQtava6\ — Vög. 496 i/^^gow 
fiowta&c. — Vög. 645 JEveXnCSfjg KgicS^ev. — Lys. 67 no&sv daCv\ — uivayvgovvro&ev. — Th. 898 KgCt 
y' IdvTi^iov ragyriTto^ev, — Wölk. 134 StgsipiaSrig Kixvvv6&€V. — Lys. 1299 top IdfivxXatg ölov (der 
der Lakoner spricht.) 

Sophian-OTnm. 1898, 3 



Digitized by 



Google 



— 18 - 

Es bleiben nun nur wenige Städtenamen und Ortsbezeichnungen noch übrig, die nach 
der Regel ohne Artikel stehen: 

Rit. 1081 ff. i'^aXiaddui KvXXijp^^ fuj <f€ dolmtffi. — rtoiccv KvXXijpfip; — njv rov- 
TOP x^Xq* inoifi(S€V KvXXijvriv. — t^v KvXXr^fiv yäq 6 Ootßog 'gvi^aro: Man beachte das 
Wortspiel mit ^ tevlX^ x^^Qi durch das die Bestechlichkeit Kleons gezeichnet werden soll; an 
letzter Stelle hat der Stadtname mit feiner Anaphora auf die im verkündeten (v. 1081) Orakel 
bereits genannte Stadt den Artikel; ebenso ist in o 0otßog der Artikel anaphorisch (vergl. weiter 
unten bei den Götternamen o Ao^laq, 6 Ootßog, 6 ^sog nach einem Orakelspruch). — Wölk. 
599 ^ %' ^Effidov naYXQVdov ex^ig olxov (im Cborgesang). — Wesp. 210 xQstrrop ^v xfiQstv 
2xmvfiv. — Vög. 247 Sxsts XstfiiSva iqosvxa Maqad-Avog (lyr.). — Vög. 552 n&v %6 [isrcc^ 
nsQtJsix^J^^''^ ^Xlpd'Oig ojiratg ditfnsQ BaßvXäpu (Anapäste). — Vög. 926 ai) 6k ndisq xrltfoQ 
Alvpag (Citat aus Pindar; gemeint ist die 'Stadt Aitna, dagegen ist Fried. 73 das Adjektivum 
ahpatog =;= vneQfteyi&iig vom Berg Aitna abgeleitet). — Lys. 996 spricht der Lakonerherold : 
IlsXXavag dh det, ein Wortspiel mit dem Doppelsinn: yvpatxog haigag und T^g noXstag 
nsXX'^P'qg inif&vfÄOvtfip. — Lys. 833 ä notpia ITäipöv (Asdiovö'. — Frö. 659 "AnoXXoPj og 
nov J^Xop ^ nvdwp' sxsi^g. — Plut. 1146 st tSv OvXtfP xaxiXaßsg. — Flut. 601 und Rit. 818 
ä TtöXtg "^qyovg, xXvsd-' ota Xiysi, sprichwörtlicher Ausruf, aus Euripides entlehnt. Eben- 
daher Frö. 1 208 ''A^yog xava^x^* 

C. Länder- und Inselnamen. 

Ländernamen werden wie die anderen Eigennamen behandelt, d. h. sie stehen in 
der Regel ohne Artikel^). Kallenberg hat im ersten Teil seiner Abhandlung die Lehre 
unserer meisten Grammatiken, dafs der Artikel bei Ländernamen stehen und fehlen könne, oder 
gar, dafs er gewöhnlich stehe, grundlich widerlegt durch den Hinweis auf den Sprachgebrauch 
Herodots und der übrigen Historiker. Die Aufsteilungen Kallenbergs finden durch die Über- 
lieferung unseres Aristopbanestextes volle Bestätigung für den attischen Sprachgebrauch am Ende 
des 5. und am Anfang des 4. Jahrhunderts besonders für das Yulgärattische, wie es uns in den 
trimetrischen Dialogpartieen und vielen andern Teilen seiner Komödien entgegentritt. Ausnahmen 
finden sich fast nur in den Chorgesängen und in den S. 4 unserer Einleitung genauer be- 
zeichneten Partieen. Natürlich tritt auch bei Ländernamen die Anaphora des Artikels öfter in 
ihr Recht; ebensowenig aber ist es eine Abweichiing von der Hauptrege), wenn adjektivische 
Bildungen wie "AtT^xij und Aaxcoptxi] oder ""EXXdg mit Artikel stehen. 

^EXXag hat ebenso wie ol "ßXX^psg bei Aristophanes den Artikel; bekanntlich zerfällt 
dem Hellenen die oixov[Aipti in ^ ^EXXdg und ^ ßdqßaqog^ ebenso wie die Menschheit in ol 
EXXijpsg und ol ßdqßaqoi, (vergl. dazu S. 6 dieser Abhandlung und Blals a« a« 0. S. 12). — Au8r- 
zunehmen sind 5 Stellen, an denen der Artikel aus weiter unten zu erklärenden Grönfen mit 
Recht fehlt oder aasgelassen werden konnte. 



^) Vergl. die einleitenden Bemerkungen von Kallenberg, Philologus N. F. III, S. 51 5 ff. 
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Ach. 531 IlsQixl^^g ovXv[Aniog ridtqam^ ißqdyta ^venvxa t^p '^EXläda. Frie. 
6 ßvQtfonciX^g, o^ ixvxa T^v'^EXXccda, Rit. 1330 dsi^aT€ top vfiq "^ElXddog vfAtv xal t^g 
t^gde (jbövagxop. Wesp. 520 (Toi xagnov^iipm TfjP ^EXXdda, Frie. 108 Mijdoiaip amop ; 
diöovat t^v "^EXXdda, Frie. 408 roXg ßaqßdqoiat ngodidoTOP t^p 'EXXdda. Frie 646 i 
^EXXdg äv i^agfiikünd-sta' ap vfiag sXad-s. Frie. 1082 i^op (fnsKtafjhipoi^g xoip^ T^g ^EXXi 
^ägxetp. Frie. 59 jiii^ 'xxdgsi t^p "^EXXdda, Wesp. 577 (pdaxtap v^g ^EXXddog ägxeip (Di 
Vers ist von Hamaker und Meineke für unecht erklärt). Lys. 4 t xoip^ (ftiffofAsp r^p "^EXh 
Lys. 525 iSo^ep aäaai %iip '^EXXdda xoip^. Lys. 29 oX^g T^g "^EXXddog ip xatg yvpa 
iarifp fi adüt^qia. Plut. 463 ai nqmop ixßaXoptsg ix v^g ^EXXddog. Auch der Lako 
herold sagt Lys. 1006 anopddg 7toi^(f(6[A€ad'a norzap '^EXXdda. — Diesen Stellen gegen 
findet sich fünfmal '^EXXdg ohne Artikel: Vög. 409 zlpsg nod-' otds xai n6^€P\ — l 
ao(p^g ouf' "^EXXddog und Vög. 998 Mhtap, op oldsp '^EXXdg x^ KoXcapog. An diesen be 
Stellen ist die Szene in der der irdischen Welt entruckten Vogelstadt, Hellas ist für die Redei 
irgend ein beliebiges fernes Erdenland, dem der Artikel also ebensowenig wie andern irdis< 
Ländernamen zukommt; an der ersten Stelle würde durch den Artikel die ganze Wirkung 
schönen Antwort leiden, an der zweiten ist er mit besonderer Feinheit ausgelassen, währen 
dem verbältnismäfsig wenig bekannten Demos Kolonos, der doch nur einen kleinen Teil Atl 
ausmacht, beigefügt ist, um dessen Bedeutung ins richtige Licht zu setzen; Yergl. dazu u 
KoXwpog S. 14 oben. — Frö. 1285 Idxcctcop öI&qopop xgdtogj "^EXXddog ^ßag ist eine Parodie 
dem Chorgesang des Äschylos Agamemnon 109 (Dindorf) und kommt darum ebensowenig 
Betracht wie Lys. 343 noXifiov xal fAapicop ^vaa^pag '^EXXdöa xal noXhag als Teil e 
lyrischen Partie des Weiberchors. — Endlich Ach. 8 ct^i^op yäq ''EXXddi ist eine Entlehr 
aus Euripides Telephos; die Worte mögen damals sprichwörtUch in Athen gewesen sein. 

Auch bei Aristophanes ^) heilist es ^ Wtt^x^' und i^ ^ax(av&xij*) und ^ Boi,(a% 
weil die Ellipse von y^ ^^^^ X^^ ^^^ diesen ursprünglich adjektivischen Bildungen im 
wufstsein der Sprache weiterwirkte: Vög. 1704 napraxov z^g ""Atti^x^g. Frie. 245 t6 
xaxop row' iati t^g ^axcopix^g. Ach. 160 xatansXxdiSoPTm t^p, BoKorlap oXfjp, D 
gehört auch ^ ^oxqig^): Vög. 152 dXX' etalp Hsqoi^ t^g Aoxqldog ^Ojtovpttoi. Der 
chorographische Genetiv, bei hinzutretender Präposition nie eingeschoben, von KrC 
Griech. Sprachlehre § 47, 5. Anm. 5, als Abart des possessiven Genetivs aufgefafst, hat ü 
haupt immer den Artikel; vergl. dazu Kallenberg, Philologus N. F. III, S. 533 ff. 

An folgenden Steilen ist der Artikel bei Ländernamen und Inseln anaphoris 
Ach. 138 €t iifj xatipiXpe x^opt ffjp Qqq^fiP oXfjp. Die Rede des Theoros beginnt nän 
mit den Worten (v. 136) XQ^^^^ f*^ ^^* ^^ ^f**^ ^^ ®Q^fi noXvp. Wie an der let 
Stelle, steht Oq^^fj nach Präpositionen überhaupt immer ohne Artikel^): Ach. 602 vovg 



') Vergl. zum Sprachgebrauch des Demostheaes Blafs a. a. 0. S. 12. 

^) rj Aaxtavixrii zu ergänzen XQtjnis, bedeutet auch eine Art Männerschuh: Wesp. 1158 und 1162. 
3) Zu den Ländernamen auf Igj (Sog und dem Sprachgebrauch des Herodot und Thucydides v 
KaUenberg (Philol. N. F. III, S. 517 ff.). 

^> Vergl. zum Sprachgebrauch des Demosthenes Blafs a. a. 0. S. 13. 

8» 
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int &q4*riq [Aiax^o(pOQOvrtag tQstg dQaxf^äg. Lys. 102 6 ifiog äpfjQ änsüTiv inl OQq^fig. 
Wesp. 288 äv^Q na%vg ^xsi ^cov uQodovtduv %anl &q4^rig, Frie. 283 ig zanl Gq4^^^ X«^^« 
XQijcfccvreg hiqoig avxov. Vög. 1369 ig xani Oq^x^g änonhov xäxet [idxov. 

Wölk. 211 ^ S' Evßoif\ «5 oQ^g, ^dl naQavizarah (laxQcc noQQoa ndpv. Bei 
diesen Worten weist der Schüler auf die vor ihm liegende y^g neqiodog ndttfig mit dem Finger 
hin, also deutliche Anaphora des Artikels bei Evßota. Schwerer zu erkennen ist der Grund 
für den Artikel Wesp. 715 akX' onotav fiip dsldwa^ avroi, t^v Evßotap di>d6aai>v. Vielleicht 
liegt der Anspielung des Dichters eine Szene aus der Volksversammlung zu Grunde, wo einst 
dem Volk gleich ganz Euboia von einem Volksbeglucker versprochen sein mag, — diese Redens- 
art war dann sprichwörtlich geworden. 

Ach. 653 dvä rav^* vfi&g ^axsdatfiovioi t'^v slqijvfiv nqoxaXovvxai vtal tfjv 
Aiyiyav anaitovahV xai rffg v^cfov ^kiv ixsivqg ov (pQOPrl^ova', «AA' tpa tovtov tov 
TToifjt^v atfiXdüVcai,. Dafs die Lacedämonier vor Ausbruch des Krieges die Freiheit der Insel 
Aigina verlangt haben, steht historisch fest. Der Artikel bei Myiva wurde also eine ähnliche 
Anaphora bezeichnen, wie Lys. 1163 der bei nvXog\ vergl. dazu die Ausfuhrung auf S. 15. — 
Dagegen fehlt der Artikel bei AXyiva in Verbindung mit den Präpositionen alg und i^\ 'Wesp. 123 
diinXsvtSsp slg Aiyivav und Frö. 363 TccnoQQ^T' anoniimst i^ Alyivfig @(0Qvxi(av, 

Lys. 1141 ij de Msaaijvfj tövs Vfitv inixsno xd d'sog aeitav äfia. Der Dichter ver- 
weilt im ganzen Zusammenhang dieser Stelle bei den näheren Umständen des dritten messe- 
nischen Kriegs, bei der Gesandtschaft der Lacedämonier, der Sendung des Cimon u. s. w. Diese 
Beziehung fuhrt den Gedanken auf Messenien und veranlafst den anaphorischen Artikel bei 
Meaafjvfj, ebenso wie V. 1144 den bei Aaxsdalfiova (vergl. unter yiax€äai[A(iov S. 14). 

Aißvri steht Vög. 1136 ohne Artikel: ix iJbiv ys Ai^ßvijg ^xop dg TQiagAVQtai yiqavoi. 
Dagegen: Vög. 710 ansiqsiv oxav yiqavog xQüi^ovC^ ig t^p Aißvfjp (Astaxonqy mit anapho- 
rischem Artikel, „nach dem als Winterheimat der Kraniche bekannten Lybien^'. 

Das Reich des Tartaros steht ohne Artikel: Vög. 698 xard Td^aqop svqvp 
ipsoxTsvcep yipog ^(AiTsqop und Vög. 693 x^og ^p xal pv^ sqaßog ts [lilap ngtotop xal 
Tdqtaqog svqvg: (an letzter Stelle wird Tdqvaqog ebenso wie x^^^ ""^ pv^ wohl richtiger 
als Gottheit gefafst). Dagegen: Wölk. 192 ovtoi d' iqsßodKfäaiv vno %6p Tdqtaqop, Hier sind 
die Gedanken des Hörers schon durch V. 188 ^fjTOvaip omoif %d xatd y^g und durch das 
Verbum iqsßodttfdp auf die Unterwelt gelenkt, auch mögen die Worte des Schulers durch die 
entsprechende Handbewegung begleitet gewesen sein, darum der anaphorische Artikel. 

Nachdem wir im Vorhergehenden die Länder- und Inselnamen behandelt haben, die bei 
Aristophanes in Übereinstimmung mit dem Sprachgebrauch der griechischen Prosaiker den Artikel 
haben, und diejenigen, welchen aus besonderen grammatischen Gründen in dem Zusammenhang 
an der Stelle, wo sie stehen, der Artikel mit Recht zukommt, bleiben nur die Fälle übrig, in 
denen Aristophanes, ganz nach der allgemeinen Regel aller Eigennamen, die Länder- und Insel- 
namen ohne Artikel setzt; ziemlich häufig sind auch hier die Beispiele, wo der Name von 
einer Präposition abhängt: 

Von ip\ Wölk. 1130 ßovXfj(fei;ai xäp ip Alyvmta tvx^tp äp. Rit 798 tovzop det 
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not' iv l^Qxadiq nspvcaßökov ^XiäaaOx^ai (vergl. zu IdQHaöia die Ausfuhrung von h 
a. a. 0. S. 13). Wesp. 283 räv 2dfna nq&Tog xatsinot, Lys. 313 rwv iv 2d[A0} (Srqaxfiy 
Frie. 277 aXX' sX rig V(acov iv ^afjbO&Qcixfi vvY%dvsk fisfivfifi^vog, Rit. 785 tva fi^ xqi 
T^p iv 2aXa(itvi. Th. 446 äv^Q anad-avsv iv Kvnqio, 

Von ^x; Plut. 521 siinoqog ^xcov ix QstraXlag naq dniHxcav dvdqanodiCt 
Lys. 59 ovdi IIccqdXoDV ovdsfiia yvvfj ndqa, ovo' ix 2aXa(ß,tvog. Rit. 262 Hatayaycov 
Xsqqovfidov diaXaßcov dyxvqitfag. 

Von äno: Eci. 918 tov an' ""Itaviag zqonov. 

Von ig: Wesp. 1189 iy<a di Tsd'soiqfjxa ncinor' ovdafAoT nXijv ig Udqov. Lys. 
i(ß,oi fiiv ovv sdT^ ig 2aXa[ji,tva nXsvtfricc, Lys. 392 nXstv ig 2ix€Xlav. Rit. 173 hi 
tov oifd'aXiidv naqdßaXX' ig Kaqiav, frgm. 543 oxcog B%(av tov natda ntoXijasi 'g X 

Von svd'Vi frgm. 656 noX x^x^^» — ^^*^ ^iXsXiag. 

Auch wenn keine Präposition vorhergeht, ist das Fehlen des Artikels bei Länder- 
tnselnamen die Regel. Nachdem die Mehrzahl der hierher gehörigen Stellen bereits oben ui 
den einzelnen bemerkenswerten Ländernamen mit angeführt ist, bleiben nur wenige Reisp 
noch übrig: Wesp. 355 ot€ Nd^og idXa). Vög. 504 Atyvntov 6' av xal Ootvlxfjg nd 
xoxxv^ ßadiXBvg ^v. Lys. 833 oS notvta Kvnqov xal Kv&ijqoav xal IId(pov fisöso 
Th. 856 og AlyvnTOv nidov votl^s^ (parod.). Th. 878 noiav 6i xdqav slösxeXaa 
axd(p€i', — AXyvntov. Rit. 801 ovx Iva y' dqxfi f»a Ji' liqxadlag. Hier könnte recht 
der anaphorische Artikel stehen, denn V. 798 geht vorher iv 'Aqxadiq tiXiddaad'ai. Frö. 
"AnoXXoVj og nov J^Xov ij UvS-wv' sxsig. Th. 316 (im Chorgesang) Zev^ J^Xov og sx^ts *«( 
frgm. 569 Aiyvntov amäv xriv noXiv nsnolfjxag ävt' ^Ad-fivcov. Hier ist Aiyvmov I 
dikat und kann darum keinen Artikel haben: „Zu einem Ägypten, d. h. zu einer verwei 
lichten Stadt, hast Du ihre Heimat aus einem Athen gemacht''. (Siehe dazu Kocks Erklärt 
fragm. Com. Att. L S. 538). 

D, GeMrgs- und Yorgebirgsnamen. 

Nur gering ist die Zahl der bei Aristophanes vorkommenden Gebirgs- und Flu 
namen; auch sind die meisten der folgenden Stellen melischen und nicht jambiscl 
also zu sicheren Schlüssen über den damaligen Sprachgebrauch nicht berechtigenden I 
tieen entnommen. Demgemäfs lassen sich bei dem geringen Material, weiches die . hier 
sammelten Beispiele bieten, nicht feste Einteilungsgründe für bestimmte Klassen und Un 
Scheidungen aufstellen, wie dies Kallenberg in seinem oben wiederholt erwähnten Progra 
gerade bei diesen beiden Gebieten der Eigennamen, den Gebirgen und Flüssen, gethan hat 
Grund seiner Beobachtungen in dem weiten Gebiet der griechischen Prosa. Immerhin seh 
durch die Überlieferung des Aristophanes die allgemeine Regel auch für die Gebirgsnamen 
stStigung zu finden: Die Namen von Gebirgen werden ohne Artikel gebrau( 
falls nicht besondere Gründe, wie die Anaphora, ihn veranlassen. Eine deutl 
Anaphora liegt vor Wölk. 323 ßXins vvv devql nqög t^v ndqv^&'' fdri yäq oqä xa%i,oi 
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fjtfvxy avrdg. Der Parnes war hier entweder auf der Buhne im Bild zu sehen, oder Sokrate« 
fingiert diese Aussicht und weist mit der Hand nach der Richtung hin, in der das Gebirge liegt 
oder liegen soll; für beide Fälle ist der anaphorische Artikel am Platz. Unklar dagegen ist mir 
der Grund für die beiden Artikel frgm. 379 ig triv Jlaqv^^' dQyKf&eZtfai (fQovdat xavd rov 
Avxaßfixtov. Da Photius nur diesen einen Yers [citiert, kann eine Vermutung über die Be- 
ziehung nur im Unsicheren tappen und unterbleibt darum besser. 

Mit Recht fehlt der Artikel bei dem Plural der beiden Berge Frö. 1056 ^v fSi) Xiyjig 
yivxaß^TTOvg xal IJaQvaadSv ^fitv (jbsyS&ii. — Seine eigenen Worte citiert Euripides Frö. 1212 
ip nsvxaiat üaqvaadv xara nfjd^ xoQ€V(av, 

^OXvfATtog steht stets ohne Artikel mit Ausnahme einer Stelle, wo ein Adjektivum beim 
Namen steht und den Artikel fordert: Th. 1068 tov asfAVordtov di' ^OXvfknovl als Antwort 
auf diese Frage folgt V. 1069 di' ^OXvfjbnov. — Wölk. 270 in' ""Olvfjtnov xoqv(patg UqaXg 
X^oPoßXfJTOtai xdd'ijad'S, Vög. 578 vovrovg di d'eovg %ovg iv ""OXv^nm. Vög. 606 xal ydq 
tovz' süt' iv ""OXviinfA, Vög. 780 nag d' insxTvni^it' '^OXvfAnog. Vög. 1372 avanioiiat 
dk nqog ^OXvfinop. 

Ferner gehören hierher folgende Stellen: Frö. 1356 äXX' ä Kqijzeg, ^Idag tixva. 
Lys. 1296 Tavystov am' iqavvov sxXmdoa, Frö. 187 ^ *g xsqßsqiovg i] 'g xoqaxag ^ 'nl 
Taivaqov, wo Meineke ohne zwingenden Grund 'nl Tdqxaqov geändert hat. Ach. 510 6 Ho- 
asidäv ovnt Taivdqdo d'sog. Lys. 1251 oxa toi fiip in* Idq^afunlia T(ag Mijdfag ivixoav. 
Wölk. 401 aXXd %6v amov ye pscov ßdXXsi, xal 2ovvtpVj axqov ldd^yi(ay. — Auch KcoXidg 
Lys. 2 ist nach dem Lexikon von Passow ein Vorgebirge in Attika, zugleich aber heifst nach 
dem Scholiasten z. d. Stelle jene ganze Gegend KcaXidg, in der ein Tempel der K(oXtäg 
ld(pqo6iTfi stand. Jedoch ist an unserer Stelle: ...aivag ixdXsasv ^ 'g Ilavog ^'nl KwX^dd* 
^ 'g FeysTvXXidog nach meiner Ansicht unter KcaXidg die Göttin selbst zu verstehen; der 
Wechsel der Ausdrucksweise schliefst diese Deutung nicht aus: „Hätte man sie in den Tempel 
des Pan oder der Genetyliis oder zur Kolias hinbestellt* ^ Dazu kommt, dafs KwXtdg auch 
Wölk. 52 der Name der Göttin ist, nicht die Bezeichnung ihres Tempels oder Wohnorts: 
dandyfjg Xatpvyfiov KfaXidäog rsvevvXlldog. 

E. Flufsnamen. 

Die wenigen bei Aristophanes vorkommenden Namen von Flüssen und Gewässern, 
für die auch das über die Berge im allgemeinen Gesagte gilt, stehen fast alle ohne Artikel: 
Wölk. 272 eh' aqa NeiXov 'v nqoxoatg vddtcop XQ^^^^^^ aqvBfSd'B nqoxoiaiv, Th. 855 
NeiXov (lip aide xaXXmaq&ivok qoai (nach Euripides). Vög. 774 ox^ta itpe^ogievoi naq' 
Eßqov notafiöp. Vög. 1121 dXX' ovrodl tqix^i TigldXg)€tdp nvioap. — 2xdf»apdqog im Plural 
mit Recht ohne Artikel Frö. 928 aXV «J 2xafidpdqovg ^ tdtpqovg (zu ergänzen etnep). Auch in 
der adjektivischen Verbindung Th. 864 tpvxccl äi noXXal öi,' sfjt' inl 2xafAapdqlaig ^t{f^v 
sd'apop fehlt der Artikel. — Frö. 470 xoia 2xvy6g de fieXapoxdqdi^og nhqa äxeqopvigg te 
axoneXog ^qovqovatj KcoxvxoS ve neqtöi^ofio^ xvpsg. — Lys. 1302 toi di? näq Evqmav 
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xpidddovu im Chorgesang der Lakoner, dagegen Lys. 1309 tal xoQat naq tov Evqm^ 
aiindXXovTi,^ wo die Anaphora auf die vorhergehenden Worte den Artikel veranlafst hab 
kann, doch ist diese Stelle ebensowenig beweiskräftig wie andere in roelischen Partieen. 

Den Artikel hat Iloviog bei Aristophanes so gut wie bei allen anderen griechisch 
Schriftstellern^). Die Entstehung dieses Eigennamens ist zu deutlich, als dafs sie das Fehl 
des Artikels jemals zulassen könnte, sei es nun, dafs das Meer selbst oder das Land am Poni 
Euxeinos bezeichnet werden soll: Wesp. 700 oariQ noXeoav aQxoop nXsidxuiv anö tov Uovt 
fiiXQi 2aQSovg. — Wider Erwarten fehlt der Artikel Frö. 665 og Alyaiov nqävaq ^ yXavx 
fiSösig dXog iv ßivd-saiVy denn zu Alyaiov ist nowov zu ergänzen, und der Artikel mü6 
ebenso gut stehen wie Vög. 145 naqä t^p iqvd-Qav d-alaTtav (dagegen Vög. 146 nagd S'i 
XaTTccv). Doch sind melische Partieen, wie Frö. 665—67, von der Regel auszunehmen, v 
wir wiederholt ausgeführt haben. — Die Mccmtig, ursprunglich adjektivische Bildung, iy Mamt 
Xifiv^j steht gegen die Regel ohne Artikel im anapästischen Tetrameter: Wölk. 273 ^ Mami 
XifAVfiv sxst\ ebenso ohne Artikel im Chorgesang bei Äschylos Prometheus 419 söxcctop totxov dfn 
MatooTiV sxovtSif Xlfivav und bei Euripides Hercul. furens 409 Matüttv äficpl noXvnotafic 

Die Quelle Klepsydra hat den Artikel Lys. 913 xdXXttfta dijnov Xovaafih^fj %^ KX 
tpvÖQtf. Dagegen ist Vög. 1695 sari d* iv Oavaldt nqog zy KXetpvdqqf yivog die Wasseru 
bei den Gerichtssitzungen zu verstehen. 

Der Vater Okeanos steht ohne Artikel, selbst wenn das Appellati vum naci^q dabeiste 
und die Gottheit, die Person, gemeint ist: Wölk. 271 elx^ ^Qxbuvov ncezQog iv xijnotg ui 
Wölk. 277 naTQog an'' ""Sixeavov ßaqvax^og. Vög. 701 yiyov' Ovqavog ""Sixeavog t€ ist ' 
Prädikat und steht schon deshalb ohne Artikel. 

Während frgm. 636 m/a^v tov Kv%Xoß6qov xati^ivai, in einem uns unbekannten weiter^ 
Zusammenhang der Artikel steht, fehlt er Rit. 137: o Jla^Xaydtv KvxXoßoqov qxav^v sxcov. 



1) Zum Sprachgebranch des Demostheaes vergl. Blafs a. a. 0. S. 14, za dem der anderen Prosaik 
Kallenberg, PhUologus III, S. 544. 



Die Fortsetzung dieser Arbeit, enthaltend meine Beobachtungen über die übrig 
Eigennamen, die Götter- und die Personennamen, gedenke ich demnächst an anderer Ste 
zu veröffentlichen. 
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